Beſiellung en nehmen alle Poſtämtet an. 
Für Stettin: die Graßmann 'ſche Buchhandlung, 
Schulzenſtraße Nr. 341. 
Redactlon und Expedition daſelbſt. 
Inſerttenspteis: Für die geſpaltene Petitzeile 1 for. 


r 


T-Diefe_Beitung erſcheint täglich zwei Mal, 
a Morgens 8 Uhr und Abende 6 Uhr. 
Viertelſährlicher Abonnementspreis für Stettin 1 thlr. 10 ſgr., 
H mit Botenlohn 1 thlr. 17 gr. 6 pf 


Für Pommern und das übrige Deutſchland 1 thir. 17 ſgr. 6 pf. 
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Morgen- Ausgabe. 5 
No. 139. Sonntag, den 23. März. 1856. 


| Aus Konſtantinopel, 10. März, wird dem Conſtitu⸗ 
tionnel geſchrieben, daß der griechiſche Klerus nicht blos unter der 
Hand gegen den Chriſten⸗Jerman ſchürt, ſondern offen die Abſicht 
kund giebt, er werde alles, was in ſeiner Macht ſtehe, aufbieten, 


Die nächſte Nummer der Stettiner Zeitung | den Scheiterhaufen und die Folter zu Werkzeugen 1 9 ge⸗ 
wird des : 1 eignet, die Ehre Gottes zu wahren! Bunſen führt mit Recht 
den 28. d pad 7 n kr am Dienſtag die wahre Toleranz, die Stahl, um ſie zu verdächtigen, kurzſichtig 
en 25. d. Aben Uhr ausgegeben. genug, auf die Revolution von 1780 zuräckleitet, zurück auf die L j 
Wie ich höre, hat ſich ein Individuum, das ſich als um dieſe Beſchlüſſe nicht zur Ausführung kommen zu laſſen. Der 


Reformation und auf Chriſtus und ſeine Jünger, die nichts von 

10 ) Schwert und Feuer wußten, ſondern mit der Kraft des Wortes, griechiſche Patriarch, der deswegen wiederholt zur Pforte beſchie⸗ 
e l bat e 110 fas, in en 3 — dem die Wahrheit inne wohnt, für ihre Lehre Propaganda mac: |; den wurde, hat Antworten gegeben, die nichts weniger als befrie⸗ 
name Hi K unſer E ea Eng 10 — bös ihn ten. Wir wollen eine Stelle aus den Bunſenſchen Briefen her, digend lauteten. Der griechiſche Klerus ſucht nun auch den gro⸗ 
Lü 4 in Be ug auf 5 5 Fe Heben hr an Zeit ige jegen, die auf dieſen Punkt bezüglich iſt, und die überzeugend ges (ßen Haufen zu überzeugen, daß dieſe Reformen theils illuſoriſch 
Be deren finanzielle Verhältniſſe zu Schulden PAR nug iſt, als daß wir noch auch nur ein Wort hinzuzuſetzen ][ wären, theils den wahren Intereſſen der Chriſten zuwiderliefen. 

; 4 5 brauchten: — Die türkiſche Regierung hat entſchieden die Emittirung neuer 
an e HN 5 ene „Wir wollen Hrn. Stahl unſererſeits jedenfalls bekennen, daß, Kaimes (Papiergeld) aufgegeben. Der Handelsſtand nahm dieſen 
unſeren Orgien n 0 5 ügneriſchen Vorwänden von hätte auch die Toleranz keine Ahnen, als jene franzöſiſchen Philo-] Entſchluß der Pforte ſehr gut auf und faßte wieder Vertrauen. 
pententen einzufordern. ſophen und die konſtituirende franzöſiſche Verſammlung, und höch⸗ 


N Er Aus Alexandria, 4. März, wird dem Conſtitutionnel ge⸗ 
ſebber igen e mationen, ih das dens noch Männer, wie Wafhington. und Pranflin, und gewſſe schrieben: „Der Vier König, der ſich die größte Alüibe. gebt, un 


4 Eule Ideologen und Dichter, welche fo ziemlich Alles ausmachen, was || feine Staaten zu civiliſiren, hat Befehl gegeben, das Gerichtsweſen 
F 1 aufmerkſam zu . deutſche Philoſophie und Klleralur nennt — wir uns || zu verbeſſern. dag Haupthinderniß war jedoch die Stellung der 
Zei ll en Fpebienten meiner dieſer Sippſchaft nicht ſchämen wollen, was auch immer, die Folgen || Kadi's, welche von der Pforte ernannt werden und ihre Stellen 
8 tung zu erſuchen, allen Anforderungen, die von fremder fein mögen. in Konſtantinopel kauften. Mohamed⸗Said hat den Preis dieſer 
an 1 Ders 1105 die Stettiner Zeitung an fie geſtellt Wir wiſſen aber doch auch, daß Chriſtus für die Freiheit] Aemter zurückgezahlt und ſich das Recht bewilligen laſſen, die halb 

erden, in keiner Weiſe Folge zu geben. der Menſchen geſtorben iſt und nicht für ihre Knechtung. Wir] weltlichen, halb geiſtlichen Beamten unmittelbar ernennen zu dür⸗ 
9. Schoenert. wiſſen, daß feine Jünger und ihre Sendboten die verfolgung, fen. Um aber nicht allein die Verantwortung zu tragen, hat er 
2 ſüchtige alte Welt nicht durch Verfolgung bekehrt haben, fondern || Die Wahl zur Beſetzung dieſer Stellen ſeinen Unterthanen ſelber 
Am Oſtertage 1886. unter Verfolgung, und in dem Glauben, daß die Reiche der rohen || anvertraut. Die Abſtimmung iſt geheim, die Zettel werden in 
N 55 ift vielleicht nicht zur unrechten Zeit, wenn wir am Tage Gewalt und des potiſchen Zwanges verwandelt werden ſollen in |} eine Büchſe geworfen, und wer die meiſten Stimmen hat, wird 
wil b neeitehung, Christ, da er den Stein von feinem Grabe ges | Reiche göttlicher Freiheit, wie es in der Offenbarung heißt. Wir Kadi. — Die Unterzeichnung für den Suez-Kanal wurden bei 
Sehenden und feinen Jüngern erſchien zum Zeichen, daß er der [ wiſſen ferner auch, daß die begeiſterten Männer, welche die [dem holländiſchen General⸗Konſul eröffnet. Die Liſte begann mit 
ſeln ae der der Schlange den Kopf zertreten und die Ber || Chriftenheit im ſechszehnten Jahrhunderte zu verjüngen unters || 30 Millionen Franken, die der Vice-König zeichnete, dann folgten 
Krieges . es geſprengt, an den Urſprung des orientaliſchen [nahmen, auf Grund des göttlichen Wortes, dieſe Duldung für] die Prinzen, Kaufleute, Banquiers, Makler, Krämer u. ſ. w., fo, 
wer innern, der in dieſen Wochen — wenigſtens zum einſt⸗ ſich forderten, alſo nothwendig für Alle. Sie wären ja ſonſt [daß die für Alexandria beſtimmten 15 Millionen in zwei Tagen 
gen — Abſchluß gebracht werden ſoll. An der Ruheſtätte 
ni Jeruſa⸗ 


Crit au ſelbſt keine wahren evangeliſchen Chriſten gewefen; das heißt || gezeichnet waren. Dazu kommen noch 2 Millionen, die der Vice⸗ 
- Lehr künden der Schwelle der Orabeskirche zu ſolche, die das Wort Gottes als die höchſte Richtſchnur annehmen, 157 für feine Armee gezeichnet hat: 1 Million für die Offiziere 
em entſpann ſich iefer Streit, der freilich in feinem Fortgange |} die gläubige Geſinnung als das allein Seligmachende erkennen, [und 1 Million für die Unteroffiziere und Soldaten. In Kairo 
wie eine Lawine anwuchs und den kleinen Ausgangspunkt ber“ und die Kirche als eine geſetzlich lebende Gemeinde vorftellen, die || wurden die 1,900,000 Franken, welche für dieſe Stadt ausgeſetzt 
an N N tn ur ag den 115 Ir ame 5 gelobt, brüderlich Gott in Chriſtus zu leben, und welche aller || worden, fofort don fünfzig Perſonen gezeichnet. In Alexandria 
drohte. i N lebend iſt eine Stätte des Uns brigkeit (auch den Neronen) in bürgerli in n n i e ü ü * 
friedens geworden, der Name des Herrn iſt gemißbraucht worden, a ) Berlicpen: Dingen um aten, zeichneten 250 Perſonen, darunter Europäer, Türken, Aegypter 


Gott allein aber im Gewiſſ terthan iſt. ü 
wie jo oft ſchon vorher, zu unheiligen, weltlichen Händeln, und 5 ge en Be e ee Deutſchland. 


\ v : je, es hier und da vergeſſen, dieſe Duldung zu üben, fo follen wir, u 

wir erkennen, daß der Geiſt der Kreuzzüge unſern Tagen doch 7 5 ich, daran Hl nur Me die natdelichen 9 100 tauſend⸗ 55 Berlin, 22. März. In den nächſten Tagen wird 
nicht ſo unendlich fern liegt, wie Viele behaupten wollen. jähriger Knechtſchaft, theils jene despotiſche Selbſtſucht erkennen, [in der hieſigen Freimaurer-Loge Royal Pork die Aufnahme 

„Die Evangelien find nicht mit dem Schwerte geſchrieben; || die der Mächtige (ſei er Fürſt, oder Geiſtlicher, oder Volk) fo || des Prinzen Wilhelm von Baden in den Freimaurer» Orden 
ſie werden nur mit dem Schwerte ausgelegt, und auch das ift || fehwer überwindet, und gegen die, nach dem Zeugniſſe der Ge, erfolgen. Der Prinz iſt hier dem Garde » Artillerie - Regiment 
eine moderne Erfindung.“ Dies alte Wort des vortrefflichen ſchichte, die Völker nur eine freie Verfaſſung und chriſtliche Volks⸗ attachirt und hat den preußiſchen Majorsrang. — Von unſerem 
Lichtenberg bewährt ſich auch heute. Im Namen Gottes ſegnete || bildung ſchützen. Kurz und gut, wir ſchämen uns der uns vor Königshauſe find bekanntlich Ihre königl. Hoheiten der Prinz von 
der Erzbischof von Paris die Bahnen der franzöſiſchen Legionen || gehaltenen Vorgänger nicht. Aber wundern müſſen wir uns über | Preußen und der Prinz Friedrich Wilhelm Mitglieder des Ordens. 
zin, als fie Paris verließen, um die franzöſiſchen Kaiſeradler an Seit längerer Zeit lag eg in den Wünſchen vieler Bade⸗ 


f die Behauptung bei einem ſolchen Manne und in einer olchen } 0 
ie Geſtade des ſchwarzen Meeres zu tragen. Im Namen Got Rede, Hip Abnen des Verlangens nach Toleranz Nene die || gäfte und der proteſtantiſchen Einwohner des Badeorts Marien: 
bad, daſelbſt eine evangeliſche Kirche zu erbauen. Der ange⸗ 


es weihte der Patriarch von Moskau die ruſſiſchen Regimenter || franzöſiſchen Philoſophen und die Revolution eweſen. Dieſe Dul⸗ 
gie dur Vertheidigung des Landes und zum Angriff des türfifchen 2 . lange vorher von e 5 Glau- bahnte Weg zur Erreichung dieſes Zieles fand Schwierigkeiten in 
(a. Ein Jeder rüftete ſich und zog zum Kampfe, wie er [bens in Chriſtus Namen gefordert und gepredigt, und in großen || der Zuſtimmung der katholiſchen Geiſtlichkeit. Auf ausdrückliche 
105 dur Mehrung der Ehre Gottes, in einen heiligen Krieg. [chriſtlichen Gemeinden gepflanzt.“ Verwendung Sr. Maj. des Königs bei dem Kaiſer don Oeſter⸗ 
Ta da die große Veränderung, die die Civiliſation ſeit den Von dieſer Toleranz ausgehend, ſtellt Bunſen den Saß auf: reich hat der letztere die Genehmigung zu dieſem Kirchenbau ge⸗ 
bu = des heiligen Bernhard hervorgebracht haben fol, wo iſt „Duldung für alles, auch für die Unduldſamen, aber || geben, welcher demnächſt in Angriff genommen werden ſoll. f 
e größere, verſtändnißvollere Chriſtlichkeit, deren wir uns nicht für die grundſätzliche Unduldſamkelt des Aus⸗ Die hier von dem Hofrath Louis Schneider, Vorleſer Sr. 
heut zu Tage rühmen? ſchlleßlichen!«“ Und ferner: „Wer für Gewiſſensdruck und || Maj des Königs, in das Leben gerufene Alterverforgungs-Unftalt 
Ri Und bei und zu Haufe? Da ſchreibt ein gelahrter, des Knechtung des Geiſtes arbeitet, ja, wer nicht mit aller Treue und || für dramatiſche Künſtler, erfreut ſich der lebhafteſten Unterſtützung 
Rachenrechte kundiger Profeſſor, ein Mitglied der oberſten kirch— Kraft die Freiheit des Gewiſſens und Geiſtes im Glauben för, || von allen Seiten. In den letzten Tagen ſind don. dem Orei⸗ 
lichen Behörde des Staats, ein Büchlein über „chriftliche Tole— dert, der arbeitet an dem Jeſuitismus, und ſoviel an ihm iſt, für ][ müthigen-Verein“ als Ertrag einer Soiree 75 Thlr., von Dr. 
ranz“, Unduldſamkeit und Ausſchließlichkeit als ſolche bezeichnend. ſeiner eigenen Gemeinde und Heimath Untergang und Verderben.“ H. Laube als Ertrag einer am Wiener Hofburgtheater veranstalte. 
Der Verfaſſer ift der beredteſte und berühmteſte Führer einer Par— Hiervon ausgehend, ſtellt Bunſen dann ſchließlich Artikel 12 bis || ten Vorſtellung mit Einſchluß eines laiſerlichen Oeſchenkes 1600 
tei m Staate, er zählt ſeine Schüler zu Taufenden, die in verba [14 der preußiſchen Verfaſſung vom 31. Januar 1850 als die [ Gulden, von J. K. Hoh. dem Prinzen von Preußen 100 Thlr., 
magistri ſchwören, und jein Anſehen forderte wohl, daß ihm eine kirchliche Magna Charta Preußens auf, als ein Heiligthum, an [dem Prinzen Karl 60 Thlr. dem Prinzen Friedrich 30 Thlr. 
gewaltige Autorität entgegentrat, um ihn und feine unchriſtliche [dem keine frevelnde Hand zu rütteln ſich erkühnen ſoll. dem Prinzen Wilhelm von Baden 12 Jriedrichsd or eingegangen. 
ehre von der e Toleranz“ gebührend zurückzuweiſen. Heute aber, am heiligen Oſterfeſte, wollen wir an das Grab || Se. Maj. der König hat bereits ſeine Genehmigung zu einer 
1 Autorität hat — Af aden. In den „Zeichen der Zeit“ deſſen erinnern, der Allen ein leuchtendes Vorbild göttlichen Dul⸗ Beneſiz⸗Vorſtellung für die Alterverſorgungs Anſtalt gegeben. 
90 der tönigl. preuß. 1 l. Geh. Rath, Dr. der Theologie und [dens iſt. Sein Grab iſt nicht allein in Jeruſalem in der Gra- Frau Bird) » Pfeiffer ſchreibt eigends für dieſen Zweck ein Künſtler⸗ 
uofopbie Ehriftian Kar Joſſas Junſen Briefe an besficche, das immerhin denen, die deſſen bedürfen, ein heiliges ][ drama, deſſen Held Ifland ift. Die -Oeſellſchaft der Freunde“, 
unde über die Gewiſſenafreiheit und dag Recht der chriſtlichen [ Symbolon jei, ſondern auch in jedes Menſchen Bruſt, da Ehriſtus ein jüdiſcher Verein zu gegenseitiger Unterſtüzung, veranſtaltet heute 

a meinbe veröſſentlicht, von denen das erſte Zehend an Ernſt in Jedem geſtorben ift, um in Jedem feine Oſtern, feine Auferftes |) für die Ulterderforgungs- Unftalt ein großes Konzert, in welchem 
vet Arndt erſchienen iſt und der neunte und zehnte Brief ſich hung zu feiern. Der Stein, der das Grabmal deckt, das iſt die [u. A. Bogumil Dawiſon und Frau Bürde-Ney mitwirken werden. 
it W. ul mit der Toleranzlehre des Herrn Stahl beſchaͤfigt.) Das Unduldſamkeit, die der Engel der Liebe und Duldung herabwälzen Eibenſtock, 20. März. Unſere Stadt iſt geſtern durch 


ie feine Streitſchrift irgend eines als Demokrat oder Freigeiſt möge, damit Chriſtus in Jedem ſeine Auferſtehung finde. Das || eine Feuersbrunſt verheert worden. Der dritte Theil ihrer Häu⸗ 


prieenen Mannes auch hat der ſchamloſe Verfaſſer des Dres: || e ; fü d bl. liegt in A 5 
, N | 1 2 Wunſch tigen Oſterfeſte! er, 140 an der Zahl, liegt in Aſche. Nach der Volks [ 

905 »ſchwarzen Buches“, der ſich nicht entblödet, einen Uhland, ſei unſer Wunſch zum heu ig fi 1 3. Dezember. 1852 hatte Eibenſtock Ba 139 a 

blmann und Heffter zu denuncliren, nicht gewagt, den Namen Orieutaliſche Frage. mit 6298 Einwohnern. Eibenſtock hat, wie faſt alle erzgebirgi⸗ 


Aus Konftantinopel wird der „Oeſterr. Corr.“ unter Thel r eine dicht gedrängte, arme, zum 
dem 13. d. gemeldet, daß in oa nun auch die feſten re 
ioti ſönli 1 öni Gebäude der Schiffervorſtadt (Karabelnaja) in die Luft geſprengt g a J 
? 5 85 e 70 Ga SBlkt, worden ſeien. A 5 Paris, 19 März. Man ſchreibt der Kölg. 31g. Ob⸗ 
in dem teligißte 55 che n ruf Hi Gifer der ſireng⸗ Die Preſſe d' Orient meldet, daß von Paris Befehl einger J wohl in den diplomatiſchen Kreiſen allgemein die Anſicht verbrei⸗ 
ſten, unerbittlichſt ann hervor, we chen Aae 6 Aire Be troffen ſei, alle in franzöſiſcher Gewalt befindlichen ruſſiſchen Kriegs- tet iſt, daß der Friede bis zum 31. Mätz eine vollendete That, 
wie gema Nam Surüchveifung des ſpitzfin igen Oeg 5 5 feine gefangenen nach Odeſſa zu ſchicken. Den mit General Kodano: || jache fein werde, ſo iſt wiederum zu bemerken, daß bis jetzt zwar 
Toleranz nichts orten zeigt er dem Herrn Profeſſor, 5 i wikſch auf drei Fregatten abgeſchickten Gefangenen wird in Kurzem die einzelnen Punkte beſprochen, in ihrer Faffung aber noch nicht 
katholischer Du 9 iſt, als was die finſterſten Zei 10 ſtreng der Reſt ſolgen. Da die Ruſſen ſehr wenige franzöſiſche Gefan- feſt beſtimmt find. Unterzeichnet iſt bis jept nichts, als die Sh 
8 odoxie ſich zur Richtſchnur genommen hatten, was gene haben, jo werden türliſche Offiziere und Soldaten gegen jene N zungs⸗Protokolle. In den Kommiſſtons⸗Sitzungen wird die Re⸗ 
u eas, bei Brodhans, in dae Bänden, (Küssen in Odeſſa ausgewechſelt. dation des Zriedens⸗Inſtrumentes berathen. In der Konferenz. 


R 


ſreunſen“ auf ſeine Liſte zu ſetzen. Bunſen iſt ein Mann von 
6 9 kirchlicher und, was mehr jagen will, von ſtreng religiöſer 
bar nung, durch und durch Fonjervativ, ein Mann don unzweifel⸗ 


Sitzung am Dienftag war der preußiſche Miniſter⸗Präſident zu- 
gegen. Es wurde in derſelben eine Kommiſſions⸗Sitzung für 
Mittwoch angeſetzt. Am Montag (nicht Sonntag) machte der⸗ 
ſelbe dem Grafen Walewski, den Mitgliedern der Konferenz und 
den Großen des Hofes feine Viſtte. Darauf war Diner beim 
Grafen Walewski und Abends Soiree beim Herzoge von Baſſano. 
Dienſtag um 124 Uhr war die Audienz des Herrn v. Manteuffel 
beim Kaiſer und um 1 Uhr Cour bei Hofe, dann Diner beim 
Grafen Hatzfeldt. Ihr Miniſter⸗Präſident macht hier durch ſein 
ernſtes Betragen auf die Franzoſen einen vortheilhaften Eindruck. 
Die Damen der Diplomatie ſagen, es vereinige ſich in ihm das 
Weſen Thiers' mit dem Ernſte Guigots. Was die Betheiligung 
Preußens an den Konferenzen betrifit, jo wird das Berliner Ka⸗ 
binet ſchwerlich erwartet haben, eine Aenderung der allgemein 
feftgeftellten Vereinbarungen herbeizuführen. Es wird indeſſen den 
Weſtmächten gegenüber keine geringere Bedeutung als Oeſterreich 
aben. 
6 Man hatte davon geſprochen, daß Marſchall Bosquet von 
der Regierung den Auftrag erhalten habe, bei den egilirten Gene: 
ralen Schritte zu thun, damit ſie im Falle einer allgemeinen ber 
vorſtebenden Amneſtie nach Frankreich zurückkehren. Der heutige 
Moniteur widerlegt dieſes Gerücht und beſtätigt zugleich unſere 
vorgeſtrige Mittheilung, da die Rückkehr der Exilirten von deren 
Bitte um Erlaubniß zu derſelben abhängig gemacht worden it. 

Paris, Donnerſtag, 20. März, Abends. Heute hat keine 
Konferenz⸗Sitzung ſtattgefunden, wahrſcheinlich aber wird morgen 
oder Sonnabend eine Sitzung fein. Das [Milchfieber der Kai- 
ſerin vermindert ſich. Der Prinz Jerome hat heute das Bett 
verlaſſen. Auf dem Boulevard wurde heute Abend die Zproz. 
zu 72, 35 gehandelt. Ein Gerücht wollte willen, daß der Handel 
mit öſterreichiſchen Kredit-Actien verboten werden ſoll. 

Paris, Freitag; 21. März, Abends. Heute fand keine 
Konferenz- Sitzung ſtatt, nur das Redaktlons⸗Komité war zur Be⸗ 
rathung zuſammengetreten. Auf dem Boulevard war die Stim⸗ 
mung heute Abend eine ziemlich feſte. Es hieß, es werde dem⸗ 
nächſt eine Armee⸗Reduktſon ftattfinden und die Bank würde das 
Diskonto ermäßigen. Die Zprozentige begann zu 72, 45, hob 
ſich auf 72, 55 und wurde ſchließlich zu 72, 50 gehandelt. 

Großbritannien. 1 ; 

London, 20. März. Der Times iſt ein Brief eingeſandt 
worden, in welchem auf die Nothwendigkeit hingewieſen wird, 
in den Pariſer Konferenzen die Uebergriffe der Ruſſen am Fluſſe 
Amur zur Sprache zu bringen. „Dieſer Strom“, ſagt der 
Verfaſſer des Schreibens, „durchſchneidet die Mandſchurei in 
ihrer ganzen Länge und Breite und führt beinahe, bis zur Haupt⸗ 
ſtadt des chineſiſchen. Kaiſerreiches. Sein Beſitz verleiht Ruß; 
land in Wirklichkeit die Herrſchaft über die ganze Mandſchurei, 
bedroht fortwährend die chineſiſche Hauptſtadt und das chineſiſche 
Reich und wird ſchließlich zur Eroberung deſſelben führen. Lord 
Clarendon wird ohne Zweifel Alles aufbieten, um die unheilvol⸗ 
len Pläne Rußlands in jener Cegend zu vereiteln. Nabland würde 
wahrlich keinen ſchlechten Tauſch gemacht u haben glauben, wenn 
es ſtatt der Türkei das gewaltige chineſiſche Reich ſein eigen nen⸗ 
nen könnte, und ich weiß ſehr gut, daß der Kalſer von China 
in den Augen der Ruſſen ein „kranker Mann“? iſt.“ 

Das Poſtdampfſchiff „Gambia“, welches Sierra Leone 
am 25. Februar verlaſſen hat, bringt die Nachricht, daß es in 
Cape Coaſt Caſtle zwiſchen den beiden Parteien, die dort in 
Streit mit einander liegen, zu blutigen Konflikten gekommen iſt, 
wobei 30 Menſchen getödtet und 70 verwundet worden ſind. 
Das Militär ſchritt nicht ein, ſondern hielt ſich ruhig im Kaſtell, 
wohin ſich der abgeſetzte König geflüchtet hatte. Eine große 
Menge von Häuptlingen mit ihren Anhängern, etwa 8000 an 
der Zahl, waren am 14. Februar in die Stadt eingezogen und 
es wurden noch andere Scharen erwartet. — Nach Berichten 
aus Liberia, welche bis zum 21. Februar reichen, waren die 
Liberier und ihre Verbündeten, welche einen Streifzug gegen räube— 
riſche Negerſtämme unternommen hatten, mit großem Verluſte zu⸗ 
rückgeſchlagen worden. Zahlreiche Verwundete trafen in Liberia 
ein. Der Befehlshaber der Liberier, Levis, habe indeß die Ab⸗ 
ſicht, den Angriff zu erneuern. 

Rußland und Polen. 

Petersburg, 18. März. Ein Ereigniß bildet die Ver⸗ 
öffentlichung eines kaiſerlichen Verweiſes, welcher dem Komman⸗ 
deur der Reſerve⸗Diviſion des 6. Infanterie Korps General -Lieu— 
tenant Marin und dem Stabschef aller Infanterie- und Reſerve⸗ 
Heere, General⸗Major v. Brünn für Unordnung und Nachläſſig⸗ 
keit im Dienſte ausgeſprochen wurde. Dieſelben haben, wie es 
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Niagara und fo weiter. 
(Eine Reiſeſkizze aus dem Engliſchen von Willis.) 
(Fortſetzung.) 

Ich habe Leute ſißen und auf ihn blicken ſehen an einem 
kühlen Herbſttage im Schweiße ihres Angeſichts, der in großen 
Tropfen auf ihrer Stirne ſtand von dem unbewußten, aber müh⸗ 
feligen Ringen ihres Begriffsvermögend. Nachdem Ihr alle Ab- 
gründe beſucht und eine Woche lang ſeine feierlichen. Gewaſſer 
geſchaut habt, geſchlafen bei ihrer windgeſpielten Eintönigkeit in 
Euren Ohren, geträumt habt und wieder zurückgekehrt ſeid, bis er 
der einzige Gegenſtand aller Eurer Gedanken, ſo wie er es will, 
geworden iſt, erſt dann fühlt Ihr Alles auf einmal, wie Einer, 
welcher die Löſung irgend eines großen Problems gefunden hat. 
Dann hat er ſich in Euch ausgedehnt. Eure Fähigkeit hat den 
rieſigen Grad erreicht, der Euch die Erhabenheit der Natur faſſen 
lehrt, ſo daß Ihr Gurt und Geſtalt mit einem Seraph meſſen 
könnt. Wir hatten den Niagara völlig ab gethan. Wir hatten 
ihn geſehen bei Sonnenaufgang, Sonnenuntergang und Mond— 
ſchein, von der Höhe und aus der Tiefe, bei hohem und niedri— 
gem Waſſer, einſam und in Geſellſchaft. Wir hatten jeden 
grünen Pfad auf der Inſel des immerwährenden Thaus, der wie 
ein kaiſerlicher Smaragd auf ihrer Stirne thront (einer meiner 
poetijchen Einfälle, den Job ſehr bewundert hat) auswendig ge: 
lernt — wir waren ſchwermüthig, fröhlich, zärtlich und begeiſtert 
in ſeiner mächtigen Nachbarſchaft geweſen, waren ſo an den Baß 
ſeines gewaltigen Donners gewöhnt, daß er uns wie eine natür⸗ 
liche Eigenthümlichkeit in der Luft erſchien, und wir ſtundenlang 
uns feiner völlig unbewußt blieben. Unſere Stimmen waren ſo 


1 


heißt, verſäumt, die zur Vervollſtändigung des Krim-Heeres aus⸗ 
geſandten Bataillone mit allem Nöthigen, ja ſelbſt hinreichend mit 
Proviant zu verſehen. Die Perſonen aber, denen es unmittelbar 
oblag, die Bataillone für den Marſch auszurüſten, werden, wie 
der „Invalide“ ſagt, dem Kreisgerichte übergeben werden. 


Stettiner Nachrichten. 
** Stettin, 22. März. Zur Neu des Geburtstages Sr. 
königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen hatten das Rathhaus 
und eine Anzahl Privatgebäude, ſowie die Ar im Hafen geflaggt. 


* Der Ober-Steuer⸗Inſpektor Goecke hierſelbſt iſt zum Steuer- 
rath ernannt worden. 
* Auf der Berlin⸗Stettiner Eiſenbahn haben die Zufuh⸗ 
ren in der verfloſſenen Woche betragen: Weizen, 19 W. 21 Schfl. 
Roggen 11 W. 8 Schfl., Hafer 42 W. 20 Schfl., Spiritus 27 


aß. — Dagegen wurden verladen: Weizen 34 W. 21 Schfl., 
75 8 W., Erbſen 6 W., Rüböl 375 Ctr. 56 Pfd., Spiritus 


Stadt: Theater. 


„Orpheus.“ Oper in 3 Akten. Muſik von Gluck. Wenn 
man vorausſetzt, wie man vorauszuſetzen berechtigt iſt, daß Jeder, 
der etwas leiſtet, das erreichbar Ar te leiſten will, ſo iſt es nach 
den Vorſtellungen, die ſich an den Namen Orpheus knüpfen, eine 
kühne Aufgabe für den Komponiſten, die Partitur des Orpheus zu 
ſchreiben, und eine kühnere für die Darftellerin, dieſelbe durch ihren 
Geſang und Ausdruck, durch ihre Gebärden und ihr Spiel zum 
Leben zu bringen. Was der Komponiſt geleiſtet hat, darüber hat 
nun fait ein Jahrhundert zu Gericht geſeſſen, und ein zweites 
Jahrhundert durfte berufen ſein, darzuthun, daß dieſe Muſik in 
ihrer Gefühlstiefe und Formenvollendung, in ihrem unerſchöpflichen 
Reichthum an Melodie, in ihrer genialen Behandlung der Inſtru⸗ 
mentation, die ſtets nur leiſtet, was ſie leiſten ſoll und die einzelnen 
Stimmen mit einem an und für ſich ſchon bewundernswürpigen 
Maßhalten und Bewußtſein vertheilt, ihr Anrecht auf die Uniterb- 
lichkeit erworben hat. Die Darſtellung des Orpheus ſcheint etwas 
Zurückſchreckendes zu haben, wenigſtens ſollte es erſt der Johanna 
Wagner vorbehalten ſein, dieſe Partie durch ihr wunderbares Talent, 
das zwei Muſen geſegnet haben, in neuerer Zeit zu vollſter Geltung 
zu bringen. Andere Partien, in denen wir die gefeierte Künjtlerin 
geſehen haben, bieten im Einzelnen mehr Nummern, in denen ſich 
ein hervorragendes Talent zur Entfaltung höchſter Bravour gefällt; 
die Partie des Orpheus entbehrt der einzelnen Effekte, fie verlangt 
eine Leiſtung aus einem Guß, eine gleichmäßige Höhe der Darftei- 
lung von dem erſten ſehnſuchtsvollen Anrufen der theuren Manen 
der Eurpdice bis zu den letzten Akkorden, in deren ſchwellende Glück⸗ 
ſeligkeit das Gefühl des endlichen Triumphs ſo ſchwärmeriſcher Liebe 
ausklingt, Aber weil die Darſtellung der Muſik folgend in ſo ebenem 
Guſſe dich bewegen muß, giebt es auch nur einen Ausdruck zur 
Bezeichnung: ſie hält ſich entweder unter, oder über dem Niveau 
des Mittelmäßigen, fie iſt, dem Maße der Begabung entſprechend, 
eine alltägliche, oder eine vollendete. Hier entſcheidet Stimme und 
Kunſt des Geſanges noch weniger als ſonſt, ein Orpheus ohne 
Vollendung der Darſtellung, ohne Tiefe des Gefühls, ohne die 
Seele des Ausdrucks, die Wälder und Steine bewegt, iſt kein Orpheus. 
Was wollen wir mehr ſagen, als daß Johanna Wagner Orpheus 
war, in jeder Bewegung ein verkörperter Akkord, in jedem Ton voll 
Seele und tiefſtem Gefuhl. Schon in der erſten Attitüde, während 
des tiefergreifenden Chors, bei dem uns ſo andächtig zu Muthe 
wurde, als ob das Ewig⸗-Göttliche ſich uns in Tönen offenbarte, 
gab ſie Vollendetes, und aus dieſer heraus eine Folge von Attitüden 
entwickelnd, die gleichſam mit logiſcher Nothwendigkeit einander ab⸗ 
löſten, und Situation und Stimmung, dem Fluſſe der Melodie 
und der Bedeutung der Begleitung nachkommend, zum ergreifendſten 
Verſtändniß brachten, jede einzelne würdig, mit ihrer Hang f Ab⸗ 
rundung in Marmor verewigt zu werden, spielte und jang fie die 
Nummern des erſten Akts, die ſchwermuthsvollen Klagen, die blutende 
Sehnſucht, die wildbewegten Apoſtrophen gegen Götter und Fatum, 
die jäh aufblitzende, ihr Geſicht verklarende Freude nach den Zu⸗ 
ſicherungen Amors 1 wunderſchön, daß ihr bei dem kühngefaßten 
Entſchluſſe, in die Nacht des Tartarus, deren Schrecken ihr ergrei⸗ 
fender Geſang ausmalte, hinabzutauchen, gewiß jedes Herz ſompa⸗ 
thiſch zuſchlug, und überzeugt war, daß vor der Macht dieſer Töne 
und dieſer Empfindung der Cocytus ſeine Flammen verlieren und 
die Gefilde der Seligen ſich aufthun müßten. Auf derſelben Höhe 

ielt ſich der zweite Akt mit ſeiner reizend⸗ rührenden Arie, die 
urien und Larven beſänftigte, mit dem großen Rezitatio und dem 
draſtiſchen Spiel zum Finale. Fügen wir hinzu, daß der dritte Akt 
mit dem, was von dem herrlichen Duett auf ihren Antheil kam, 
den krönenden Schluß dieſer vollendeten Leiſtung bildete, und es 
dürfte nicht & kühn ſein, wenn wir behaupten, daß die deutſche 
Oper wohl Sängerinnen zählt, die ſich an Stimme und Geſangs⸗ 
kunſt mit Johanna Wagner meſſen können, aber keine, die mit die⸗ 
jen nothwendigen Requiſiten eine jo hohe dramatiſche Begabung 
1 einziges Talent, Ausdruck und Vortrag zu nüan⸗ 
ciren, die Gefühle mimiſch darzuſtellen und mit dem plaſtiſchen Reiz 
der Attitüde zu interpretiren. Dieſen Orpheus wenigſtens werden 
ſchwerlich die Mängden der Kritik zerreißen. Wir gedenken auch 
nur zum Ueberfluß des ſtürmiſchen Applauſes, der wiederholten 
Hervorrufe, und des doppelt geforderten, nach dem Schluß der 
Oper, in deſſen letzte Hälfte ſich zugleich der Ruf nach dem Herrn 
Direktor Hein miſchte, um demſelben dadurch eine Erkenntlichkeit 
zu bezeigen, daß er auch den Schluß dieſer Saiſon durch das Gaſt- 
ſpiel der gefeierten Sängerin verherrlicht hatte. 

Fräulein von Ehrenberg ſang die kleinere Partie des Amor 
ſehr hübſch und Frl. W die der Eurydice gleichfalls 
ehr dankenswerth, wenn die Intonation bin und wieder auch nicht 
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nach feinem Schlüſſel geſtimmt, unſere Gedanken dermaßen durch 
den großen und beſtändigen Chorgeſang eingenommen, daß wir 
faſt zweifelten, ob uns die Luft außerhalb des Bereichs dieſer 
Schwingungen nicht mit ihrem unnatürlichen Schweigen tödten 
würde; die gewöhnlichen Geſtalten der Welt ſchienen uns von 
unſäglicher und lächerlicher Kleinheit zu ſein. 

Wir aßen unſer letztes Frühſtück in ſüßer Wehmuth, 
um den Waſſerfall und Job um den Fall und Miß **, — 
welcher er, wie ich faſt vermuthete, eine Liebeserklärung gemacht 
hatte. 


verbindet, ein 


- id) 


| 
| 
„Job!“ ſagte ich. | 
Er blickte von feinem Frühſtück auf. 
„Mein lieber Job!“ 
„„Thu' mir den Gefallen und ſpotte nicht, mein alter 
Junge““ ſagte er, indem er ſeinen Löffel fallen ließ und and 
Fenſter eilte, um ſeine Bewegung zu verbergen. Es 5; 


| 


doch fürchte ich, Du wirft ins Grab gehen und nur! 


ganz kroſtallrein war. Chöre und Orcheſter endlich waren fo yer- 
dienſtlich, daß wir zu den Leiſtungen unſerer Oper, die binnen kur⸗ 
17 Zeit ſo viel zu produziren vermochte, uns nur Glück wünſchen 


önnen. 29 7 2 
Geiſtliche Muſik. 

Am Charfreitage führte Herr Muſikdirektor Dr. Löwe in der 
Aula des Gomnaſit ſein Paſſtons⸗Oratorium: „Das Sühnopfer 
des 5 5 dolce Auch 6 5 

ie katholiſche Kirche hat unſern proteſtantiſchen 
muſiken nichts gleiches an die Seite zu ſetzen. Aug der Kirche ver- 
bannt, die nur dem Liede einen geringen Raum geſtattete, durch 
den ernſten, puritaniſchen Geiſt des Proteſtantismus, der den Sin“ 
nen keine Kameifion macht, in enge Schranken eingeſchloſſen, ent- 
wickelte ſich das Oratorium st ſchüchtern und beſcheiden und ge⸗ 
winnt erſt allmählich im Wachſen Kraft und Selbſtvertrauen. Mit 
fate Wachſen ſtrebt es aber auch immer mehr aus dem Konzert- 
aale hinaus, um ſich den ihm gebührenden Boden der Kir 
erobern. Das Oratorium zu dem zu machen, das es jein jo 
gottesdienſtlichen Feier, zu einem Kultus, den die Kunſt, die auch 
göttlichen Urſprunges iſt, der Religion widmet (die Kunſt ift eine 
Schweſter der Religion), das iſt nicht allein Sache der 1 
ſten, der Antrieb dazu muß auch vom Publikum ausgehen und aus 
dem Geiſte des Volkes heraus dieſe bedeutſame Aenderung ſich vor⸗ 
bereiten. Daß dies geſchleht, das zeigt die alljährlich wachſende 
Theilnahme des Publi ums für die Oratorien und Paſſionsmuſiken 
im engern Sinne, die die neueren Komponiſten anregt, auf der 
Bahn, die Sebaſtlan Bach und Haendel, Beethoven und Mendels- 
ſohn geſchritten ſind, nachzufolgen. Zu dieſem Zwecke wird ſich 
aber auch der Oratorien dichter von der bisher verfolgten naiven 
Manier des Schaffens emanzipiren müſſen, um durch künſtleriſche, 
Konzeption dem Komponiſten entgegenzutreten und ſo das ganze 
Werk zu einem wahren Kunſtwerke zu machen. 

Das Löwe'ſche Paſſions⸗ Oratorium: „das Sühnopfer des 
neuen Bundes“, iſt dem Stettiner Publikum ſchon aus früheren 
Aufführungen her lieb und werth geworden. Die Gipfelpunkte des 
Werkes find vor allen die grandioſen fugirten Chöre, die theils 
lpriſch, theils dramatiſch die Aktion ſowohl wie die Stimmung treff- 
lich charakteriſiren; ſodann die einzelnen, zum Theil wunderſchönen 
Arien, von denen wir nur die Sopran⸗Arie: „Laß mich ſalben 
deine Füße“, die Alt⸗Arie: Isch Nacht“, und die des Baß, die 
Verzweiflung des Judas Iſcharioth ausdrückend, hervorheben. 
Manche Stelle kommt in der Kompoſition fragmentariſch und ab⸗ 
11 55 zum Vorſchein, das fuld aber zum größten Theil in der 
chon oben angedeuteten künſtleri ch ſchwachen Manier der Dichtung. 

Fräul. Johanng Wagner, die ſich bereits in der vergangenen 
Woche durch das Vorführen der Klytemnäſtra, des Sextus und 
des Orpheus den begeiſterteſten Dank unſerer Stadt erworben hat, 
die ſie durch ſolche Wahl aufs ie f ehrte, hatte aus Gefälligkeit 
für den Komponiſten und um ihm die Verebrung zu bezeugen, die 
der ihn hegt, die Altpartie in dem Oratorium übernommen. 
Wir brauchen es nicht auszuſprechen, welchen tiefen Eindruck die 
ſo hoch gefeierte dramatiſche Künſtlerin auch als Konzertſängerin 
hervorbrachte. Der Komponiſt hätte ſich keinen beredteren und hei⸗ 
liger begeiſterten Interpreten ſeiner Töne wünſchen können. Von 
Fräul. Wagner gelungen, bildeten die drei Alt⸗Arien die Mittel- 
punkte des Werkes; die gehobene Stimmung, die das Ganze durch- 
weht, konnte nicht gewaltiger und ergreifender zum Ausdruck ge⸗ 
bracht werden. 

58 Baß 5 W Fr et der einen Theil 
zpartieen ſang, die große Arie des Judas rioth zur 
lebendigſten Wirkung.. 1 N 5 I seh 
Börfenberichte, 

Berlin, 22. März. Weizen ohne Nachfrage. 
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1 fme, Umfab. Sermin 7 etwas feſter 
Staat ferner ſtark weichend. Spiritus t : 4 
ſchlleßt etwas Heller, piritu a billiger verkauft, 


45 ige 75—112 Rt. 
Roggen, loco 73—76 Rt. bez., März und März⸗April 73 
bis 72 ½ Rt. bez. und Br., 72 ½ Gb., Frühjahr 7375 Rt. bez. 
u. Gd. 72½ Br., Mai-Juni 7271 ½— ½ Rt. bez. u. Br., 71 
Gd., Juni⸗Juli 68—67 ½ Rt. bez. u. Gd., 68 Br., Juli⸗Auguſt 
63½—64 Rt. bez. u. Br., 63 ½ Gb. f 
Gerſte, 52—56 Rt. 
„ Rt. 1 
üböl loco, März u. März⸗April 17 Rt. bez. u. Br., April⸗ 
Mai 17 Rt. bez. u. Gd., 17%, Br., September⸗ 14½—1 
At. ir 15 bb 11 905 0 „September⸗Oktober 14½—1 
piritus loco ohne Faß 26 Rt. bez., März und März⸗ 
April 25%, Rt. bez., 26 Br., 25 ½ Gd., Apkſl-Mal 25 ½ 26 Nl. 
85 e Bun: 8 Rt, be „ 26%, Br., 26 
„ Juni⸗Juli 263, — „bez. u. Gd., 26 2 8 
27 ½ Rt. bez. und Br., 27 Gd. ae „5 
weißer 53—138 Sgr., gelber 


6 B 3 1 kun 91 92 eien 
— Sgr. oggen 92 — 106 Sgr. Gerſte 65 — 75 Sgr. 
afer 35 — 42 Sgr. Spiritus pr. Eime 6 U 
Lale 12%; Rt. Br. ; x es e 
Barometer: und Thermometerſtand 


bei C. F. Schultz u. Comp. 


März. 8 


aſſions- 


Roggen loco 


Morgens Mittags Abends 
6 Uhr. 2 Uhr. 10 Uhr. 
336,12“, 336,31“ 
＋ 78% + 5,0 


Thermometer nach Reaumur. a1| 0? 


ein Weib in dieſer weiten Welt 
ben, Deine Mutter. 


Wir ſtiegen zu Pferde und hatten einen angenehmen Ritt 
von 15 engliſchen Meilen auf der Britiſchen Seite des Fluſſes 
vor uns. Wir] galoppirten, um unſere Wehmuth zu verſcheuchen 
eine Meile lang ſcharf zu; dann hielt ich an und erſuchte Job, 
mir zur Seite zu reiten, weil ich ihm etwas zu ſagen hatte. b 

„Du kommſt heute, mein lieber Job, zum erſtenmal in ein 
fremdes Land. Du wirſt andre Manieren als Deine eignen ſehen; 
deſſenungeachtet find jene nicht lächerlich; Du wirft eine don Deiner 
verſchiedene Ausſprache hören, die darum doch nicht gemein iſt; 
Du biſt im Begriff, Dich unter Britiſche Unterthanen zu miſchen, 
die Du in Deinen Schul⸗Deklamationen oft jals „Feinde“ tüch⸗ 
tig angegriffen haſt, die aber in ihrem eignen Lande nicht über⸗ 
ſchrieen werden dürfen, und die gewiſſe Eigenthümlichkeiten haben, 
über die man beſſer ſein Urtheil zurückhält. Es ift kein Zweifel, 
daß wir das größte Volk find, welches jemals war, iſt und ſein 


wird; allein wie dies ein unſchmackhaftes Stück des Unterrichts 


für andere Nationen iſt, ſo wollen auch wir es ihnen nicht in 
die Zähne ſtopfen, es ſei denn auf beſonderes Verlangen. John 
Bull liebt ſeinen Rock zu kurz zu tragen. Laß ihn tragen. 
John Bull zieht ſein Beefſteak einem Frikandeau vor. Laß es 
ihn eſſen. John Bull wird nichts unverſucht laſſen, Dir in 
feinem eignen Lande zu dienen, wenn Du ihn läßt. Laß ihn. 
John Bull wird erlauben, daß Du immerfort an König, Lords 


Stadtverordneten⸗Verſammlung. 


Am Dienſtag, den 25. d. M. iſt keine Sitzung. 
5 Wegener. 


Bekanntmachung. 
Wegen Herſtellung des Zuges an der Pladrin- 
brücke iſt dieſelbe am 
25 ſten dieſes Monats 
geſperrt. 


Stettin, den 20. März 1856. 
Königliche Polizei- Direction. 
v. Warnſtedt. 
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Publikandum. 

Die bis ult, März 1855 beim Leihamte nieder- 
gelegten, aus Gold, Juwelen, Silber, Uhren, Klei⸗ 
dungsſtücken, Kupfer und Wäſche ꝛc. beſtehenden 
Pfänder ſollen, ſoweit fie nicht eingelöſt oder er- 
neuert worden, in der 

am 5. Mai d. J. und an den folgenden 

Tagen, des Vormittags von 9 bis 12 Uhr, 
im Saale des Leihamts, gr. Domſtraße 666, ftatt- 
findenden Auction meiſtbietend verkauft werden. 

Kaufluſtige werden dazu mit dem Bemerken ein⸗ 
er daß der Zuſchlag bei annehmbaren Geboten 
ofort erfolgt und gleich nach demſelben das Kauf⸗ 
geld an den Commiſſions-Rath Reisler gezahlt 
werden muß. 

Stettin, den 15. März 1856. - 
Der Curator des Leih⸗Amts der Stadt Stettin. 
Sternberg. 


— 


Neue Dampfer⸗Compagnie. 


Außer der regelmäßigen Beförderung von Per- 
Ionen und Gütern zwiſchen hier und Königsberg i./Pr, 
o wie zwiſchen hier und Frankfurt a, O. vermittelſt 
unſerer Dam fer, werden wir auch zwiſchen hier und 
Berlin die regelmäßige Beförderung von Gütern 
vom 20. d. übernehmen und zwar der Art, daß unſere 
beladenen Kähne bis zum Canal durch unſere Dampfer 
gift und von dort bis Berlin die Fahrt mit größter 
Eile fortsetzen werden, jo daß dle Güter binnen 46 
Tagen nach Abgang von hier in Berlin geliefert 
werden können. Die Fracht zwiſchen bier und Berlin 
gaben wir einftweilen auf 4% für gewöhnliche und 
al für leichtere Güter per n feſtgeſetzt. Zur 
ufnahme der Güter find Kähne bereit und werden 
nmeldungen bier in unſerem Comtoir im Well 
ne den Haufe, und in Berlin bei Herrn F. Stutter- 
"entgegen genommen, 
Stettin, den 15. März 1856, 
Das Comité. 


— nase, 


Action 5,9 N8- und Dloldendenſcheine No. 6 zu den 
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LE Berliner Gerichts-Zeitung SZ 


Beim Herannahen des neuen Quartals, zu welchem wir die Beſtellungen von Auswärtigen möglichſt frühzeitig erbitten, zeigen wir dem Publikum ergebenſt an, daß die Berliner Gerichts⸗ 
dem bevorſtehenden neuen Quartal Alles aufbieten wird, um ihrem Zwecke, populäre und gemeinnützige Beſprechung lokaler Ereigniſſe und Angelegenheiten mit mannigfaltiger Unter⸗ 


Zuitung auch in 


Für Auswanderer! 


Von Hamburg direct nach New-Work ſegelt unſer f 
dreimaſtiges Packet⸗Poſt⸗Schiff „Rudolph“, Capt. Dieckmann, am 1 ſten April, 
" " " „ „Elida‘“, Capt. Jachtmanm, am 15ten April, 
Bon Bot. S direct nach Quebee ſegelt unſer 
dreimaſtiges Packet-Poſt-Schiff „Elise“, Capt. Nielsen, am 15 ten April. 
Reiſende und Auswanderer finden nach beiden Plätzen eine ſchöne und billige Gelegenheit, worüber 
unſere Herren Agenten ſowohl, als wie wir ſelbſt, gern nähere Auskunft ertheilen. 


Hamburg, 1886. , Rübke & Woel mer. 


Schiffs⸗Eigner und von der König!. Preuß. Regierung eonceſſ. Schiffs⸗Expedienten. 


— —ͤ) 


„DEUTSCHER PHÖNIX’, 


Verſichecungs⸗Geſellſchaft in Frankfurt a. M. 
Grund Kapital 3,142,800 Chaler, 
Belerve- Fonds 432,829 Chaler. 


Der Deutſche Phönix verſichert gegen Feuerſchaden zu äußerſt billigen Prämien alle be⸗ 
weglichen und unbeweglichen Gegenſtände. 5 
ſattfud Die Prämien der Geſellſchaft ſind feſt, jo daß unter keinen Umſtänden Nachzahlungen 
tattfinden. 
| Bei Gebäude⸗Verſicherungen gewährt die Geſellſchaft durch ihre Police-Bedingungen den 
Hypothek⸗Gläubigern beſonderen Schutz. 
Proſpekte und Antragsformulare werden von den Agenten 
errn Heinrich Schmidt, Schuhſtr. Nro. 855, 
errn Louis Gützlaff, gr. Laſtadie Nro. 193, und 
dem Unterz ichneten 
unentgeltlich verabreicht und jede weitere Auskunft bereitwilligſt ertheilt. 


Stettin, den 22. März 1856. 
F. Wenning 
General- Agent, große Oderſtraße No. 13. 


Schmidt’sche 100-Thaler 


Sterbe-Kasse. 


General-Verſammlung, den 27. März c., Nach⸗ 
mittags 3 Uhr, im Saale des Spritzenhauſes, wozu 
die Mitglieder eingeladen we den. Gegenſtände der 
Verhandlung find: Rechnungs-Vorlage pro 1855, 
Wahl eines zweiten ftellvertretenden Vorſtands⸗Mit 

liedes und Vervollſtändigung der Rechnungs⸗Revi⸗ 
ions-Commiſſion. 
Der Vorſtand. 


Bekanntmachung. 

Mittwoch den 26. März d. J., Nachmittag 2 Uhr, 
ſoll in der Kaſerne des 2. Infanterte-Königs-Re-⸗ 
giments am Königsplatze die Grasnutzung von den 
hieſigen Feſtungswerken auf ein Jahr an den Meiit- 
bietenden verpachtet werden. 8 . 

Ferner ſoll Freitag den 28. März c., Vormittag 
10 Uhr, in der Wallmeiſter-Wohnung zu Damm die 

Grasnutzung der Feſtungswerke daſelbſt, auf 1 aer 
und eine Garten⸗Parcelle auf 5 Jahre an den Meiit- 
bietenden verpachtet werden. Pachtliebhaber haben 
ihre Gebote in den Terminen, in welchen gleichzeitig -..- -- 
die Bedingungen bekannt gemacht werden, abzugeben. N E 
Entbindungs:2inzeigen, 


Stettin, den 20. März 1856, 
er Ron iglich . Heute Mittag 12½ Uhr wurde meine liebe Frau, 
geborne Colas, von einem geſunden und kräftigen 
Knaben glücklich entbunden, welches Freunden und 
Bekannten ſtatt beſonderer Meldung hiermit anzeige. 
Stettin, den 21. März 1856. 
VV. Dittmer. 


—— ——— ͤ—a— — 


Neue Dampfer⸗Compagnie. 
Unſere diesjährige ordentliche Generalverſamm⸗ 
lung findet ſtatutenmaßig 


Mittwoch den 26ſten März er., — — — — —ũGũmn- 
Nachmittag 4 Uhr, | Todes⸗Anzeigen. 
im Schiedsgerichtſaale des Börſenhauſes bieſelbſt Heute Morgen 7% Ubr ſtarb nach langen Leiden 


Statt, wozu wir die Herren Aktionaire, mit Hin⸗ ea 2 0 
Lat, wo . a unſer Sohn Friedrich Wilhelm Albert, im Alter 
kin lade. auf SS. 3 und 12 unſres Statuts hiermit von 6 a Bar Namlos ift unſer Schmerz. 
Stettin, den 7. März 1856 Dieſe Traueranzeige ihren Freunden und Verwandten. 
7 Da s C 85 Stettin, den 20. März 1856. 
a omite. F. Röper und Frau 
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Ru KERNE ET 
Abonnement-E 
auf bie 


haltung zu vereinigen, mehr und mehr zu entſprechen. Sie wird daher neben den Berichten über die] 


2 


hren Leſern von allen intereſſanten Ereigniſſen Berlins ſchnelle und wahrhafte Kunde zu geben; nebenher werden wir fortfahren, eine Reihe der wegen ihres piquanten Inhalts mit jo großem 


Bilder aus dem Berliner Leben 


ine getreue Schilderung der geſellſchaftlichen Zuſtände aus allen Schichten der Bewohner der Refidenzſtadt enthalten, unter dieſen heben wir be⸗ 


Beifall aufgenommenen 


ſonzufübren, die in theilweiſe ARE € Form e 
or: 


nders herd 


eine Rundſchau über Berlins Tanz⸗Salons; die Vergnügungslokale vor dem Sehönhauſer und Nofentbaler Thor; 


Die Zeitung erſcheint wöchentlich dreimal. 


und Gemeinen etwas zu, möbeln 
ſpeciell mit anderen Regierungen vergleichſt 
weg. Kurz, mein alter Junge, 
ie in den Vereinigten Staaten reifen, 
ohne Zweifel in allen Dingen Unrecht, 


Der Waſſerdampf verſchwand, da 


findeſt, wenn Du ſie nur nicht Jahren noch daran dachte, haben ſtets eine wahrnehmbare Gegen⸗ 
Laß ſolche Vergleiche 
4 - gleichwie wir darauf beſtehen 
würden, daß Fremde fih nach unfern Manieren richten, während 
reſpektiren, ſobald wir ihnen einen e ee ie ihrigen 


5 aber es lohnt nicht, fid 
gegen die Meinungen von einigen Dutzend Millionen e 


hieſigen und wichtigeren auswärtigen Gerichts⸗Verhandlungen 


auch ferner in einer ausführlichen, aus authentiſchen Quellen geſchöpften 


Polizei- und Tages⸗Chronik 


die kleinen Theater Berlins; die nächtlichen Aſyle u. ſ. w. 


Preis pro Quartal 22 Sgr. incl. Porto. 


Die Ex 


TEICHE 


WS, Sämmtliche Postanstalten nehmen Beſtellungen entgegen. 


pedition der 


CTC 


wart für mich, und ich fühle ſie, wie die Nähe eines menſch⸗ 
lichen Weſens, in das ich verliebt bin. Mein Herz flattert 
ihnen entgegen. Sie gehören demnach zu meiner Bekanntſchaft 
und ich vertheidige ihre Schönheiten und ihre Erhabenheiten, wie 
ich den guten Ruf und die Würde eines Weibes vertheidigen 
würde, das mir einen Vorzug bewieſen hätte. Mein lieber Leſer, 


Sie haben 


riſer Frühlings-Stoff-Proben von 


Berliner Geric 


—— — taub, 
em Aug' ein 
Da lebt Du auf dem kalten Fußgeſtelle, 
Von Todtengräbers Händen auferbaut, 
Ein Markſtein auf des Todes düftrer Schwelle, 
Der düſtrer ſelbſt auf 
ei a 
Warum nicht eine 
Die aufwärts ſchaut mit ausgeſpanntem Flügel, 
Im Blick die Bitte: „Vater, rufe bald!“ 
Warum nicht einer Urne zart Gebilde, 


Stüdtiſche höhere Töchterſchule. 


Die Reception neuer Schülerinnen findet am 
Cute den 28. d., von 9 Uhr an, im Schulhauſe 
Statt, g 
Das Ergebniß der Verſetzungen und die be⸗ 
ſchränkte Räumlichkeit nöthigen mich zu der Anzeige, 
daß nur Schülerinnen, die ſich für die Klaſſen 2b 
und 6b eignen, Aufnahme finden können. In allen 
andern Klaſſen iſt kein Platz vacant. Ich bitte die 
betreffenden Eltern, hiervon gef. Notiz zu nehmen 
und zugleich ſich zu erinnern, daß ich, den jetzt ein- 
tretenden Fall befürchtend, die bisherigen Anmel⸗ 
dungen nur in bedingter Weiſe en habe. 

agau. 


FFF 
Liedertafel. 


Am zweiten Feſitage aesun 


im Gartenlokal. 
Anfang: 4 Uhr. fl 


Literariſche und Kunſt⸗Anzeigen. 
. Als etwas Neues und ſehr Anziehendes 
für Damen empfiehlt ſich Dir fo brillant ausgeſtattete 
„Berliner Muſter⸗ und Modenzeitung“. (Ver⸗ 
lag von Otto Janke in Berlin.) Preis viertel⸗ 
jahrlich 15 Sgr. 

Dieſe Muſter⸗ und Modenzeitung giebt jedes⸗ 
mal ein fein colorirtes Pariſer Modebild, 
eine große Muſter- und Schnitttafel mit den neueſten 
weiblichen Arbeiten und Pariſer Schnitten; Kragen⸗, 
Hauben-, Häkel⸗, Filet-Muſter in aparten Beilagen 
und als Extra⸗Beilagen: Muſikſtücke, bunte Stick⸗ 
muſter, Spiele, neue Pariſer Kragenmuſter auf Battiſt, 
Haubenmuſter auf Mull und mehr dergl. 

In Nr. 1 und 6 z. B. erhalten die Abonnen⸗ 
tinnen neben anderen großen Muſtertafeln (im Ganzen 
6 Beilagen!) auch ein Blatt Parijer Copir⸗ 

apier zum bequemen Durchzeichnen der Muſter; 
ein modernes großes colorirtes Stick⸗ 
muſter zu Teppichen, Kiffen, Reiſetaſchen ꝛc. (das 
im Laden allein 15 Sgr. koſtet), ein neues reizendes 


Lied fuͤr eine Singſtimme mit Pianoforte-Begleitung 


von Graben-Hoffmann, ein neues unterhaltendes 
Geſellſchaftsſpiel von Hübner-Trams! „Der Ta⸗ 
Ihen-Zelegraph oder die Kunſt Jemandes 
Gedanken zu erfahren“ (Ladenpreis 7½ Sgr.) 
— Die Nr. 3 giebt einen ganz modernen Kragen 
mit Aermeln von feinſtem Geſchmack aus dem Ma⸗ 
azin bes Hoflleferanten Wietzer in Berlin. Der 
ext bringt die anziehendſten Novellen und Unter⸗ 
haltungen von L. Mühlbach u. A., auch in Nr. 4 
eine Beſchreibung der Toiletten und An⸗ 
züge auf den brillanten Suhſeriptions⸗ 
ballen im Berliner Opernhauſe. Neue Pa- 
eide, Barege, 
Jaconet ꝛc aus den erſten Berliner Mode⸗Maga⸗ 
zinen folgen nach und ein großes Blatt Parijer 
Copir-Papier wird zweimal im Quartal n 
Alles dies für nur 15 Sgr., wofür jedes Poſt⸗Amt 
und in Stettin die Buchhandlung von 1e. Schauer 
die „Berliner Mafter- und Modenzeitung“ liefert. 
ewiß überraſchend billig und nur durch den großen 
Abſatz zu erklaren, M. 8. 


4 . 


ts-Zeitung. 


7 5 


die Deinen Fuß umwimmert, 


Dorn, das Dich erdichten ſah; 


Deine Winkel ſchaut. 
1 8 auf dem Aſchenhügel, 
Engels Lichtgeſtalt, 


12 wir ſtromaufwärts ritten, 
und das Brauſen des Waſſerfalls: f 0 


. . . . Bald laut, bald leiſe wieder, 
5 Wie ein Spiel der Glocken, das die Winde läuten, | 
erſchwand allmählig dem Ohre und auch ber Trennungsſchmerz 
(ef mit der wachſenden Entfernung nach und verlor ſich zuletzt 
gang. „Ich fing an, mich umzuſehen, und ſah ſonſt etwas außer 
mer liebenswürdigen Geſtalt in den Windungen des Weges; und der 
chichtsſchreiber dieſer merkwürdigen Tagesreiſe, der niemals 
W $3 ummer gehabt hat, den er nicht mit einem Knips ver⸗ 
ot hätte, erhob ſich in den Steigbügeln, als er den breiten, 


b a 
5 Buſen des Ontario-See's erblickte, und gab feinen Ge, 
Ausdru bittet den Leſer, es zu glauben) den paſſendſten 


in Ein berühmte fe tür mich A g 
m i hmtes Waſſer zu fehen, war für mich Anfang 
mer ein Ereigniß. Jluß, Waſſerfall oder See, ob ich auch nach 


5 Du Waſſer? Nicht zum Trinken; denn ich meine, es iſt 
in kleinen Quantitäten verabſcheuungswürdig; aber Waſſer, fließend 
oder fallend, ſchlafend oder ſchleichend, vergoldet von den Strah: 
len der untergehenden Sonne, oder verſilbert von dem edlen 
Alchymiſten des Mitternachthimmels? Liebſt Du einen See? 
Liebſt Du einen Fluß? Haſt Du Neigung für einen lächelnden 
und funkelnden Bach, der in Deinen Augen blitzt, wie eine vom 
Hahnenruf überraſchte Fee, die luſtig in das Land der Träume 
von dannen trippelt? Wie Du von vier Schweſtern nur eine 
E kannſt, ſo habe ich in der Familie der Elemente eine 


Zärtlichkeit für das Waſſer. (Fortſetzung folgt.) 
' (Eingeſandt.) 
Das Kreuz. 
Am Charfreitage 1856. 


Da ſtehſt Du, Kreuz, von rohem Holz gezimmert, 
So ruhig, falt bewußtlos ſtehſt Du da, 


— . ̃ ——— 


— . ¶ —e—— —— Ü—ͤ— 


Von der Cypreſſe dunklem Grün umhegt, 
Von der Cypreſſe Grün, die ins Gefilde, 
e i Deine Säit 
eil Er an Deinem Schmerzenpfahl geli 

Weil Du die heil'ge Schulter want e 
Drum wird uns nun auf allen Lebensſchritken 
Dein ſtarres Bild zermalmend vorgerückt. 
Und weil Du Dornen haft am Haupt getragen 
Drum willſt Du, Kreuz, ein Dorn nun ſelber fein, 
Aufs Neue ſtets die Bruſt uns blutig ſchlagen 
Mit der Erinnerung verjährter Pein? 

Doch was erblick ich? Tauſcht mich dunkles Bangen? 
Du regſt Dich! Wie? zwei Arme ſtreckſt Du aus? 
Was Arme hat, o Kreuz, das kann umfangen, 
Und was umfängt, iſt eines Geiſtes Haus. 
Nun ſeh' ich Deinen Sinn ſich erſt enthüllen: — 
Uns ſanft umſchlingen will Dein Doppelarm. 
Wer reuig kommt, dem wird ſich's ſchon erfüllen, 
An Deinem kalten Buſen ruht er warm! 


..'. 


Der Sommercurſus in unſrer höheren Töchter⸗ 
ſchule, Eliſabethſchule genannt, wird am Montag, 
den 31. März beginnen. Mit der Aufnahme neuer 
Schülerinnen iſt der Prediger Pamié (Königs- 
plaß Nr. 823) von uns beauftragt, 

Stettin, den 20. März 1856. 

Das Kirchen-Conſiſtorium 
der franzöſiſch-reformirten Gemeinde. 


———— — — — 


J. F. Meier & Comp. 


Wir empfingen sämmtliche, von uns persönlich in Sachsen und der 
Schweiz eingekauften Neuheiten 


weisser Stickereien und Gardinenstoffe, 


und machen auf unser, in diesen Artikeln jetzt wieder so grossartig assor- 
tirtes Waarenlager besonders aufmerksam. 


J. F. Meier & Co. 
Pariſer Seiden⸗Hüte Feine feidene 


Herren ⸗Hüte 
neueſter Facon empfingen und empfehlen 


e em in newefter diesjähriger 
le I . Frühjaͤhrsform und bedeu⸗ 

Cords & Jahn. r n Silit 
= > _ Gottfried Judwig, 
Wegen Alterſchwäche des Beſitzers ſoll ein Gut 
von ca. 200 Morgen, bei Stargard, wie es ſteht und 


liegt, verkauft oder gegen ein kl. Grundſtück von 30 
bis 60 Morgen verkauft werden. Näheres durch 


Beutlrſtraße 9.6e „ 
Franz Bernsee jun., 
Breiteſtraße 370, 


En e 
Güter⸗Verkauf in Schleſien. 


Eine Herrschaft in ſchöner Gegend, mit 
1200 Mrg. gutem Acker, 600 Mrg ſchönen 
Wieſen und 600 Mrg. Wald iſt für 160,000 

Thlr., eine mit 5000 Mrg für 200,000 Thlr. 

Ein Rittergut in O.⸗Schleſien mit 2000 
Mrg. Areal für 58,000 Thlr., eins mit 1500 
Mrg. für 38,000 Thlr. 

Ein Rittergut, 3 Meilen von Breslau, 
mit 900 Mrg. gutem Acker und Wieſen und 
100 Mrg. Wald, 50,000 Thlr. Holzwerth, 
für 100,000 Thlr., und ein Forſtgut mit 
4000 Mrg. für 150,000 Thlr. 

Ein Rittergut in N.⸗Schleſien, mit 2600 


Auctitonen. 


Auction über Oelgemälde. 


Am 26 März c., Vormittags 9 Uhr, ſoll im 
Schützen bauſe ö 
eine große Sammlung ſehrwerth⸗ 

voller Oelgemälde berühmter Meiſter 
verſteigert werden. Die Gemälde ſtehen am 25 ſten 
März c., Nachmittags von 3 bis 5 Uhr, im obenge⸗ 
nannten Lokale zur Anſicht bereit. 


Schulanzeige. 
| 


Reisler. 


Auction 
am 26. März c., Nachmittags 2 Uhr, gr. Wollweber⸗ 
ſtraße Nr. 593 b., über gute mahagoni Möbel, als: X 
große Spiegel, Spinde, 1 Ausziehtiſch, Komoden, 1! WS 
Schreibetiſch, Tiſche, Bettſtellen, Haus⸗ 122 Küchen⸗ 


geräth, eisler. 


über Durch contraktliche Verhältniſſe genöthigt, werde ich 
ca. 50 Ctr. calc. Liverp. Soda, vom 1. April ab, die früher inne gehabte Ladenlokalität 
von ange rm Lagern theifiweis bejcpädigt, ſowie über wieder übernehmen und kann zu dieſer Zeit mit einem ganz 
cn. 300 Ctr. gutes Dom. Blauholz vollſtändig neuen Lager der modernſten u. preiswürdigſten 
am Donnerſtag den 27. März, Putzartikel aufwarten. 


Nachmittags 3, Uhr, J. HEIDENREICH, 


„50 A, G. 7 
D No durch den Makler Herrn | Grapengießerſtr. 126. 


Zu verkaufen. | 


Asphaltpapier e „ Lompleite Hrrren-Anzige m 


in ſolider Arbeit empfehlen in allen Größen n. Qualitäten zu außerordentlich billigen Preſſen 
empfehlen unter aten auf f. Garantie gigen das F Lubarsch & Memdeisolm, 
Verderben der 1182 auf feuchte Mauern. Kohlmarkt 429. 

Elsasser & Sohn. eee eee 


2 1 


F rühjahrs-Umhänge 17 M 


antill Mrg. gutem Boden und Bauftandl, für 

1 en 110,000 1 mit —— Min. ur 
* = — - 20,00 Thlr., Ss 2000 3 

nachiden neueſten Pariſer Modellen copirt, in ſehr großer Auswahl u. zu den billigſten Preiſen, empfiehlt 65.000 Thlr. — * 


5 Die Acquiſitionen find vurchaus vorthetl 
. Levin am Hen markt. haft und die Preiſe reell. Nähere Auskunft 
giebt der Juſtiz-Aktuarius A. Geisler in 
Breslau, Oblauerſtr. 28. 


1 Weiße AA che Sachemir: Nb 
RE 15 = NE 2 m ane- er, 0 2 ei 232 N 
> | gewirkte und Plaids-Long⸗Sbatwls, offerire, Chili-Salpeter, 

= 25 | 


| ! Aecht Peruan. Guano 
J. LEVIN. N Abladung von Anthy. 


ci dung 
Für Sandwirtpet | Wollene u. halbwollene Kleiderstoffe, a 


1 0 
nen unfer mwoblaflortietes ngen als: Poll de Chevre, carr. Cachemirs, Thybets, Mousse- atent-Por (land-Cement, 


i d Di f 
worüber Preis-Courante 22 — ee lin de laine’s, gla e und bedruckte Mohairs, Chiné, Abladung Robins 4 Co. in 


Mais-Gultur, Möhrenhau, & N 5 l vn 

Sal pet er en m Harn "Seen Grete I Barege, ſowie abgepaßte Kleider, habe a | London, 1 

Ken. 3 1 . e e = „nedeutende Zuſendungen | frische Rappkuchen 
Von Amerikanise > 5 j 

fuhren unterwegs ee bis Ende Marz 2 LT , Levin. offeriren billigſt 


eintreffen. Bei Bedarf bitten wir uns reſpeckive 
unſern Herren Vertretern Ihre Beſtellungen gefl. 


ſo 2 wie möglich aufgeben zu wollen. Unſer Lager von Johs. tuistorp \ C0. 
erlin, den 20. Januar 1856, 2 oo B 
b. Tapeten und Bordüren = So: Roppusen wm 


J. F. Poppe & Co. 
erwarte binnen s Tagen in Commiſſion und offerire 


Ich empfehle mich zur Annahme von Aufträgen enthält die neueſten und N i 
5 \ geſchmackvollſten Muſter der renommirteſten Fabriken des In- und Auslandes u. ieferung aus dem Kahn billig. 
an Publikum aue e eee olche in der gröten Auswahl zu billigen aber feſten Preijen, | 1 25 3 Rohleder 
f uf Verlange er { er Bi 2 
Stettin. den 6. Sanuar 1880 | gen übernehmen wir auch das Tapezieren der Zimmer. | ee 
A 28 ® ie ri einkuchen f 
* Grundmann, EIS Asse! & sol I. > sth De „in beiter Waare, offerirt 
EN er en den 22 ER sie ) Roßmarkt Nro. 761. Kronmühle bei Damm. Eiggert. 
* * » 
Berliner Börse vom 22. März 1856, 
re ö 2 Tate 8 I — ——— ˙ ð ö—A—A—A— a a p p 
, K. und N. 4 | 94%, B IR Engl. Anl. 5 | 95% b Dtm. -S. Pr. 4 | " 
5 3 194 . Engl. Anl.] 5 5% bz Dtm. -S. Pr. 89 B Frz. St.-Eis 72¹ 5 i 
Preussische Fonde- und 8 * 1 | 15 5 = 5 977 1 4 81, bz | Berl.- Anhalt.! 4 185—84 bz 1 t ng 5 15 7 8 bz ee Er 10 ap 
Geld-Co ü 5 Pos. 2 P. Pf. III. Em. — 92 ½ G Pr. 4 95½ bz Ludw. 4 V Panda 
air Wert in 4 28 . in. 60 F-L, 4 851% G Berlin-Hamb. 4 11314 @ Bagdad. Halb 4 06h: P Gp 5 N 
1 J. West. Rh. 5 | A. 300 5 914, B f Pr. 4½ 101% B een SEINE — A J. 
Ste Fan at, 100% bz SSüchs. 4 95 bz 3 B. 200 fll 90" 0 5 u' Em. 4% 3 | Di 55 48 ½ B Rlleiniseh, II.] 5 Fette 
St.-Aul. 5052 41, 101 bz |” \Schles. . | 4 | 931, bz Kurh. 40 thlr. — 401, bz Berlin- P.- M. 4 113½—1 F beinische 411518 ‚ba 
1853) 4 987% |, h N 1 9 44 bz Mainz -Ludh. 4 — — St.) Pr. 4 — — 
1 96% B Pr. B.-Auth. 4 129 ba Baden 35 fl. 27 ba „ Pr. A. B. 4 92½ 6 Mecklenburg. 4 | 531,81, b; „0 50 3 4 
eh eg N 55 Min. 1815 5 97 .B Hamb. Pr.-A.“ —| 68%, B Rn ul 5 8 99 B | Münst. - Ham. 4 94 ½ G 8 5 v 81 9.03 ½ 823 B 
as 5 13118 ʃ½% ba Friedrichd'or — — - ö „ L. D. 4½ 99 ½% pz Tst.- Weissen 41 e ee 
Sell. Prüm | ae Br Louisdor 10% bz |  Eisenbahm-Aetien. Berlin- Stett.| 4 155.56 % bz | Na % 93%, bz N 99 Bag 883 B 
K N Jen ö I 8 | Pr. 4½ 101%, B Pr. 5 1 22 Mr 915 . 2 
57 = en — | Ausländische Fonds. Aachen-Düss. 3½ 93 ba zrel. F 1b. St. 4 167 1 5 uB N I. 1 II Bee n 92% 5 L 991% 5 
3rl.-8t.-Oblg. 4½ 2 Pr. 4 88% bz neue 4 152 5760 e e ene „ T. 2 
> ] n „ — ! 25, 
nn, ia 1 Mm ‚brschw. B-A 4 145 bz u 1 II. Em. 4 88 1 62 Cöln. Minden ½ 167 G N | 5 a ’ 0 103 8 5 Thurin 05 v 4415 118 N 
& N Heimer „„ 4 14214224 bzuGjAnch.-Mastr. 4 8 pa „ ». r. 4 100% G Niedschl. Zb. & | 87% B Jof 4½ 99%, bz : 
eat ar "ara ia DU ” ner 145 94 5 4 „ II. Eu. 5 1077 6 Nb. (Er.- W.) 4 59½½ — / bz „ III. Em. ar 990% bz ) \ 
84 | 5 N * 9 101% 12 = ne : 83 bz uB a 5 1 Oi G In Prior. 5, — . | wilh.-Bahn | 4 247—45 bz | 
1b. 3½ Nat. -An 5 3635 6 5 b Bi er 2 Märk. 4 | 0% —3 1 ’ V. 555 4 907 5 Obschl. Lit. A. 3½ 21417, 45 bz ” neue 4 196 ba 
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Börse ar fü rere Eisenbahn-Aktien günstiger gestimmt, uur Kosel-Oderberger schlossen etwas matter, ’ 
ele Atworlichen Redakteur H. Schiuert in Steltin. — Druck von N. Graßmann. A Beilage 


